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Direktorium zur Regel der Dominikanischen 
Laiengemeinschaften in der Provinz des hl. 
Albert in Süddeutschland und Österreich 

 

Leitbild 
 

Ein Laiendominikaner1 weiß sich von Gott berufen, den Menschen die Liebe Gottes zu 
predigen mit dem Ziel, das Heil der Seelen zu fördern.  

Daher pflegt er ein intensives Gebetsleben, orientiert sich an einer konkreten 
dominikanischen Gemeinschaft und beschäftigt sich intensiv mit theologischen Fragen 
und den heutigen Lebensumständen.  

Dadurch und daraus entwickelt er ein Gespür für die Menschen um sich herum, die oft 
fern von der Kirche nach Gott suchen. Mit seiner Verkündigung geht er auf 
verschiedenste Art und Weise auf die Bedürfnisse und Fragen dieser Menschen ein, 
um sie zu Jesus Christus und einem sakramentalen Verständnis von seiner Kirche 
(zurück) zu führen. 

 

Direktorium 
 

I. Bedingungen für die Aufnahme in die Gemeinschaft 
 
1) Ein Interessent für den Eintritt in die Laiengemeinschaft heißt Postulant. 

 
2) Die Postulanten müssen mitbringen:  

 eine vorbildliche christliche Lebensführung,  
 die Bereitschaft zu Studium und Vertiefung der christlichen 

Glaubenswahrheiten, 
 die Absicht, am Gruppenleben regelmäßig und aktiv teilzunehmen, 
 Aufgeschlossenheit gegenüber den Problemen von Kirche und Welt in der 

heutigen Zeit, 
 eine Form „apostolischen Eifers“, 
 Interesse am dominikanischen Gemeinschaftsleben. 

                                                 
1 Wenn im Dokument ausschließlich die männliche Form des Nomens verwendet wird, so ist selbstverständlich auch die 

weibliche Form mit gemeint. Auf Verdoppelungen (der/die Präsident/in) wurde lediglich um der Lesbarkeit willen 
verzichtet. 
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3) Der Aufnahme in das Noviziat muss ein Postulat von mindestens sechs, 

höchstens jedoch 12 Monaten vorausgehen. Während dieser Zeit, die dem 
Kennenlernen und der gegenseitigen Prüfung dient, ist der Postulant Gast in 
einer Gruppe/Fraternität. Der Ordensassistent und der Gruppenleiter sollen 
während des Postulats jeweils ein Gespräch mit dem Postulanten führen, um 
dessen Eignung bzw. Berufung für die Laiengemeinschaft zu erkennen. 

 

 
II. Noviziat 

 
4) Die Zulassung zum Noviziat erfolgt nach Regel III/16. Der  Postulant wird 

während einer Eucharistiefeier oder eines Wortgottesdienstes (vorzugsweise in 
einer großen Hore des Stundengebetes, Laudes oder Vesper) vom Gruppenleiter 
zusammen mit dem Ordensassistenten in das Noviziat aufgenommen. Der 
Postulant erhält dabei ein Exemplar der Regel und des Direktoriums. Mit diesem 
Akt beginnt das Noviziat, der Postulant wird dadurch zum Novizen. 

 
5) Im Noviziat steht dem Novizen ein Begleiter zur Seite. Dieser wird vom 

Gruppenleiter für drei Jahre ernannt; zuvor hat der Gruppenleiter die 
Zustimmung des Ordensassistenten und des Gruppenrates zur Person des 
Begleiters einzuholen. Die Amtszeit des Begleiters kann zweimal um weitere 
drei Jahre verlängert werden. 

 
6) Am Anfang soll der Novize versuchen, sein eigenes geistliches Profil zu finden, 

und sich über die Ziele eines Lebens als dominikanischer Laie klar werden. 
Unter anderem geht es auch darum, die Gemeinschaftsfähigkeit zu erproben. Sie 
beinhaltet insbesondere die Bejahung der Statuten der Dominikanischen 
Fraternitäten, eine Identifikation mit dem Orden und der Gruppe/Fraternität 
jenseits von (persönlicher) Sympathie und Antipathie, den Einsatz von Zeit, 
einen einfachen Lebensstil und Diskretion im Umgang mit persönlichen oder 
ordensinternen Informationen. 

 
7) Ziel des Noviziates ist die Vertiefung der Nachfolge Christi und das 

Kennenlernen der dominikanischen Spiritualität als eines bewährten Weges 
hierzu. Im Noviziat ist insbesondere der geistliche Gehalt des Gehorsams-
versprechens zu vermitteln, welches eine bedeutende Rolle in der gesamten 
Spiritualität des Predigerordens spielt und auch für die Laiengemeinschaften 
eine wesentliche Bedeutung hat. 

 
8) Der Novize muss in die Schwerpunkte dominikanischer Spiritualität eingeführt 

werden (vgl. Regel II/13):  
 



- Direktorium zur Regel der Dominikanischen Laiengemeinschaften - 

 3

 das Stundengebet in der Gemeinschaft, das persönliche betrachtende Gebet 
(Meditation und Kontemplation) und den Rosenkranz;  

 die Kenntnis der Ordensgeschichte sowie der historischen und aktuellen 
Zielsetzungen des Ordens; 

 die vier Säulen dominikanischer Identität: Gebet, Gemeinschaft, Studium 
und Apostolat; 

 das Leben des Heiligen Dominikus und anderer Heiligen des Ordens; 
 die Statuten (Regel und Direktorium und Allgemeine Erklärungen der 

Ordensmeister zur Regel) der Fraternitäten; 
 Persönlichkeitsbildung (z.B. durch Geistliche Begleitung) 

 
Der Ausbildungsplan für die Mitglieder der Dominikanischen Laiengemein-
schaften unserer Provinz steht zur Verfügung.(www.dominikanische-laien.de) 

 
9) Der Novize nimmt in der Regel an den Treffen der Fraternität teil und ist 

gehalten, aktive Beiträge zum Fraternitätsleben zu leisten.  
 

10) Das Noviziat muss wenigstens ein Jahr dauern. Es darf jedoch zwei Jahre nicht 
überschreiten. Während dieser Zeit muss sich der Begleiter mit dem Novizen 
regelmäßig zu Unterweisungen treffen, möglichst einmal im Monat. 

 

 
III. Eingliederung in die Dominikanische Laiengemeinschaften 
 
A) In eine Gruppe/Fraternität 
 

11) Mit Ablauf der Einführungszeit bittet der Novize schriftlich den Gruppenleiter 
um die Aufnahme in die Dominikanische Laiengemeinschaft. 

 
12) Nach einem Gespräch des Novizen mit dem Gruppenleiter und dem 

Ordensassistenten der Gruppe/Fraternität stimmt der Gruppenrat aufgrund deren 
informativen Votums über die Zulassung des Novizen zu den Versprechen und 
damit über die Aufnahme in die Gemeinschaft ab. 

 
13) Die Aufnahme  geschieht durch ein Versprechen, in dem sich Kandidat und 

Gemeinschaft gegenseitig annehmen (vgl. Regel II/14). 
 

14) Das erste Versprechen soll auf ein Jahr abgelegt werden. Damit verbunden ist 
die Eingliederung in den Orden. Dem ersten folgt in der Regel ein weiteres 
zeitliches Versprechen für drei Jahre. Nach dem dreijährigen Versprechen wird 
das lebenslange Versprechen abgelegt.  
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15) Um nach Ablegen der ersten Versprechen Situationen ohne Bindung an die 
Gruppe/Fraternität bzw. den Orden zu vermeiden, können sich diejenigen, die 
noch nicht dreijährige Versprechen ablegen wollen, zur weiteren Prüfung durch 
ein nochmaliges einjähriges Versprechen an Gruppe/Fraternität und Orden 
binden. 

 
16) Will jemand nach Ablauf des dreijährigen Versprechens nicht durch das 

lebenslange Versprechen in die Gemeinschaft eingegliedert werden, so soll er 
sich vom Gruppenleben trennen. Die Gruppe/Fraternität soll zu ihm jedoch eine 
freundschaftliche Beziehung  aufrechterhalten. 

 
17) Die Aufnahme in das Noviziat und die Eingliederung durch die Versprechen 

sind vom Gruppenschriftführer im Register der Mitglieder festzuhalten und an 
das Provinzpräsidium weiter zu leiten. 

 
18) Alle inkorporierten Mitglieder des Ordens sind berechtigt, das Ordenskürzel 

„OP“ zu verwenden. Dabei gilt für die Mitglieder der Dominikanischen 
Laiengemeinschaften:               

 
 Bei der Verwendung muss statt „ Schwester“ oder  „Frater“ zwingend der 

Zusatz „ Frau“ oder „Herr“ vorangestellt werden. 
 Diese Benutzung ist nur in Bezug auf die Tätigkeit für den Orden zulässig. 
 Andere Kürzel sind nicht zulässig 

 
B) Eingliederung von Einzelpersonen 
 

19) Auch Personen, die sich nicht einer Gruppe anschließen können, steht der Weg 
in die Dominikanische Laiengemeinschaft offen. Der Provinzial oder der 
Provinzpromotor für die Laiengemeinschaften zusammen mit dem 
Provinzpräsidenten für die Laiengemeinschaften können einer solchen Person 
die Eingliederung in den Orden gestatten. 

 
20) Der Promotor sorgt dafür, dass Einzelmitglieder einer Dominikanischen 

Fraternität zugeordnet werden. Die Mitglieder dieser Fraternität sorgen für das 
Weiterleiten von Informationen an die ihnen zugeordneten Einzelmitglieder und 
laden sie zu Veranstaltungen der Dominikanischen Familie ein, damit auch sie 
an deren Leben beteiligt werden und ihre dominikanische Spiritualität außerhalb 
einer Fraternität sinnvoll leben können. 

 
21) Die verschiedenen Stufen der Eingliederung in den Orden (Postulat, Noviziat, 

einjährige und dreijähriges Versprechen) sind auch für Einzelmitglieder 
einzuhalten.  
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22) Die nicht  einer Gruppe/Fraternität zugeordneten Mitglieder unterstehen direkt 
dem Provinzpräsidenten mit seinem Provinzpräsidium. Für die Ausbildungszeit 
bestellt der Provinzpräsident einen Begleiter, der dem Präsidium bei 
anstehenden Versprechen eine Empfehlung zur Entscheidung über die 
Aufnahme gibt. 

 
23) Wenn sich Einzelmitglieder einer Gruppe/Fraternität anschließen wollen, ist 

dazu die Zustimmung des Gruppenrates und des Provinzpromotors einzuholen. 
 
C) Statusänderungen 

 
24) Über einen Gruppenwechsel und den Austritt von Mitgliedern entscheiden die 

Räte der betroffenen Gruppen. Der Ausschluss eines Mitglieds kann nach 
Maßgabe der AEO 2007 auf das Ersuchen der Gruppe/Fraternitäten durch das 
schriftliche Dekret des Provinzials erfolgen. Im Falle von Einzelmitgliedern 
muss der Wunsch nach Status-Änderung (Wechsel in eine Gruppe, Austritt oder 
Ausschluss) dem Provinzpräsidium vorgelegt werden, das über das weitere 
Verfahren im Einzelfall entscheidet. Jegliche Statusänderung muss dem 
Provinzpräsidium mitgeteilt werden, da es die Mitgliederliste der Provinz führt. 

 
 

IV. Gebet, Sakramenten Empfang, Weiterbildung, Apostolat 
 
25) Die folgenden Regelungen (sowie für Gruppenmitglieder die Regeln unter V.) 

machen den Kern dessen aus, worauf sich ein Mitglied der Dominikanischen 
Laiengemeinschaften verpflichtet und können nicht ohne weiteres über einen 
längeren Zeitraum unterlassen werden, ohne eine ernsthafte Beschädigung der 
Dominikanischen Identität  zur Folge zu haben. 

 
26) Die Dominikanischen Laien sollen generell - unbeschadet der folgenden 

Richtlinien - aus dem reichen Gebetsschatz der Kirche täglich jene Gebete 
pflegen, die ihnen am besten entsprechen. 

 
27) Besonders werden ihnen die Gebetsweisen des Gesamtordens ans Herz gelegt: 

das Stundengebet, wenn möglich in Gemeinschaft, das Rosenkranzgebet und die 
Schriftbetrachtung (vgl. Regel II/10).  

 
28) Häufige Teilnahme an der hl. Eucharistie und regelmäßiger Empfang des 

Sakraments der Versöhnung werden sehr empfohlen. 
 
29) Eine besondere Verpflichtung besteht gegenüber den Verstorbenen der 

Gemeinschaft und des Ordens. Stirbt ein Mitglied der Gruppe, sollen alle 
Mitglieder benachrichtigt werden. Wenigstens ein Vertreter der Gruppe soll bei 
der Messe für den Verstorbenen und der Beerdigung anwesend sein. Alle 
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Mitglieder sollen des Verstorbenen bei der Feier der Eucharistie und im 
Fürbittgebet gedenken. Die Feier einer hl. Messe für das verstorbene 
Gruppenmitglied wird sehr empfohlen.  

 
30) Die Mitglieder der ganzen Dominikanischen Familie sollen der verstorbenen 

Brüder und Schwestern täglich im Gebet gedenken, etwa indem sie zu einer 
bestimmten Tageszeit beten: „Die verstorbenen Brüder und Schwestern mögen 
durch die Barmherzigkeit Gottes in Frieden ruhen.“ 

 
31) Die oben unter 8) genannten Schwerpunkte dominikanischer Spiritualität bilden 

zugleich auch den vorrangigen Gegenstand einer ständigen Weiterbildung. Es 
gehört zu den Pflichten aller Mitglieder der Dominikanischen Fraternitäten, sich 
selbständig um ständige Weiterbildung zu bemühen, denn dies entspricht dem 
Wesen des Ordens. Der schriftliche Aus- und Weiterbildungsplan der 
Fraternitäten in unserer Provinz soll für alle eine Orientierungshilfe sein. 

 
32) Alle Mitglieder der Laiengemeinschaft sollen nach Möglichkeit einmal im Jahr 

Einkehrtage besuchen, die von einem Dominikaner oder einer Dominikanerin 
geleitet werden. Können keine dominikanischen Einkehrtage veranstaltet oder 
besucht werden, ist die Teilnahme an anderen geistlichen Tagen (Exerzitien o.ä.) 
angeraten. 

 
33) Ebenso sollen alle Mitglieder der Laiengemeinschaft nach Möglichkeit den auf 

Provinzebene stattfindenden dominikanischen Studientag besuchen. 
 
34) Für jede Gruppe und auf Provinzebene ist ein Mitglied mit der Sorge um die 

Weiterbildung zu betrauen. Zusammen mit dem Gruppen- bzw. Provinzrat soll 
dieser Beauftragte ein Programm erstellen, das auch dem Provinzpromotor 
vorgelegt wird.  

 
35) Jedes Mitglied der Dominikanischen Laiengemeinschaft nimmt am Apostolat 

des Gesamtordens teil, das Evangelium zu verkünden und so das Heil der Seelen 
zu fördern. Daher sind regelmäßige Berichte über die Werke des Apostolates 
sowohl des Einzelnen wie auch der Gruppe notwendig und sinnvoll. 

 

V. Versammlungen der Gruppe 
 
36) Die Mitglieder einer Fraternität/Gruppe sollen sich wenigstens einmal im Monat 

treffen. Wer verhindert ist, soll den Gruppenleiter darüber verständigen. Kranke 
Gruppenmitglieder sollen regelmäßig besucht werden. Dabei sind sie über das 
Gruppenleben zu unterrichten, das die Kranken ihrerseits durch Gebet und Opfer 
begleiten mögen. 

 
37) Die Versammlung soll drei Teile haben:  
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 gemeinsames Gebet (z.B. Eucharistiefeier, Wortgottesdienst, Stundengebet, 
Rosenkranz),  

 Thematik (z.B. Schriftbetrachtung, Vortrag, Diskussion),  
 Pflege des Gemeinschaftslebens (z.B. Gedankenaustausch, Gespräch, 

Adventfeier, Feier der Namenstage). 
 

VI. Neugründung und Auflösung von Gruppen 
 
38) Neugründungen von Laiengemeinschaften (als „Gruppe im Aufbau“) geschehen 

nach Anhörung des Provinzpräsidiums durch den Provinzial der Brüder (vgl. 
Regel, Nr. 20a).  

 
39) Eine Gruppe im Aufbau hat weniger als drei Mitglieder mit Versprechen. Die 

Mitglieder  mit Versprechen unterstehen direkt dem Provinzpräsidium.  
 
40) Der Promotor ernennt auf Vorschlag des Provinzpräsidiums für eine neu 

gegründete Gruppe im Aufbau einen Moderator, der als Repräsentant die 
Gruppe nach innen und außen leitet und vertritt, bis reguläre Wahlen zu den 
Ämtern stattfinden können. 

 
41) In einer Gruppe im Aufbau sollen ab drei Mitgliedern in Versprechen Wahlen 

durchgeführt werden, um die vorgesehene demokratische und gemeinsam 
verantwortete Leitungsform der Dominikanischen Laiengemeinschaften zu 
etablieren. 

 
42) Wenn eine Gruppe weniger als drei Mitglieder in Versprechen umfasst, erhalten 

die verbleibenden Mitglieder den Status von Einzelmitgliedern. 
 

 
VII. Struktur der Gruppen und der Provinz 
 
A) Die Gruppe/Fraternität als Laiengemeinschaft am Ort 
 

43) Die Gruppe/Fraternität ist die Versammlung am Ort und besteht aus den 
Mitgliedern mit dauernden oder zeitlichen Versprechen sowie den Novizen. Sie 
heißt Gruppe, wenn sie 3-5 Mitglieder mit Versprechen hat, ab 6 Mitgliedern 
heißt sie Fraternität.2 In einer Stadt können mehrere Gruppen bestehen. 

 
44) Einmal im Jahr soll eine Versammlung der ganzen Gruppe als General-

versammlung abgehalten werden. Sie hat folgende Aufgaben:  

                                                 
2 Der Einfachheit halber wird im Folgenden immer von “Gruppe”, „Gruppenleiter“ etc gesprochen, um die an sich 

notwendige Ergänzung „Leiter der Fraternität“ etc. aus Platzgründen einzusparen. 
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 Abstimmung über den Rechenschaftsbericht für das vergangene Jahr,  
 Prüfung des Kassenberichts und Entlastung des Kassierers,  
 Bearbeitung von Anträgen der Mitglieder,  
 Planung für das kommende Jahr, insbesondere Studium und Apostolat der 

Gruppe, 
 Beschluss über einen Mitgliedsbeitrag und dessen Höhe,  
 alle drei Jahre: Wahl des Gruppenrates. 

 
45) Von der Sitzung ist ein Protokoll anzufertigen, von dem je eine Kopie an den 

Provinzpräsidenten und den Provinzpromotor zu senden ist. 
 

46) Die Gruppe wird vom Gruppenleiter und dem Rat geleitet (vgl. Regel III/21a). 
 
47) Aufgaben des Gruppenleiters sind:  

 die Versammlungen der Gruppe einzuberufen und zu leiten,  
 die Beschlüsse der Generalversammlung, des Gruppenrates sowie die 

Bestimmungen der Ordensoberen und des Provinzrates durchzuführen,  
 mit dem Ordensassistenten für die Ausbildung und Weiterbildung zu 

sorgen,  
 Kandidaten mit dem Ordensassistenten in die Gruppe aufzunehmen und mit 

ihm die zeitlichen und lebenslangen  Versprechen entgegenzunehmen (vgl. 
Regel III/16),  

 dem Provinzrat und dem Promotor gemeinsam mit dem Ordensassistenten 
jährlich über die Gruppe zu berichten. 

 nach Rücksprache mit dem Ordensassistenten und dem Gruppenrat einen 
Begleiter für die Ausbildung der Novizen zu ernennen. 

 
48) Aufgaben des Gruppenrates sind:  

 den Gruppenleiter in der Wahrnehmung seiner Aufgaben zu unterstützen,  
 über die Aufnahme von Kandidaten und die Zulassung zu den Versprechen 

zu entscheiden (vgl. Regel III/16),  
 aus schwerwiegenden und gerechten Gründen Mitglieder von der 

Teilnahme am Gruppenleben auszuschließen,  
 Anträge an den Provinzrat der Laiengemeinschaft und das Provinzkapitel 

der Brüder zu richten (vgl. Regel III/23). 
 

 
49) Damit der Gruppenrat beschlussfähig ist, müssen alle Mitglieder zur Ratssitzung 

einberufen werden und mehr als die Hälfte der Mitglieder anwesend sein. In 
dringenden Fällen ist die Anwesenheit des Gruppenleiters oder seines 
Stellvertreters und weiterer zwei Ratsmitglieder zur Beschlussfähigkeit 
erforderlich und genügend. 
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50) Als Gruppenrat sind von der Generalversammlung alle drei Jahre höchstens 
sechs Personen zu wählen. Jedes Ratsmitglied kann zweimal für weitere drei 
Jahre wiedergewählt werden. Der Ordensassistent und der für die Novizen 
Verantwortliche sind von Amts wegen Ratsmitglieder. Der Ordensassistent ist 
beratendes Mitglied ohne Stimmrecht. 

 
51) Aktives Wahlrecht haben alle Mitglieder mit zeitlichen oder lebenslangen 

Versprechen. Postulanten und Novizen sind nicht wahlberechtigt. 
 
52) Passives Wahlrecht haben nur diejenigen, die mindestens das dreijährige 

Versprechen abgelegt haben. 
 
53) Nach der Wahl des Gruppenrates findet die konstituierende Sitzung statt. In ihr 

haben die Ratsmitglieder aus ihren Reihen zu wählen: 
 den Gruppenleiter, 
 den Stellvertreter des Gruppenleiters,  
 den Schriftführer,  
 den Kassierer,  
 bis zu zwei Beisitzer. 

 
 In kleineren Gruppen kann auf die Wahl der Beisitzer verzichtet werden. Eine 

Zusammenlegung der Aufgaben des Schriftführers und Kassierers bzw. eine 
Kombination mit den Aufgaben der Beisitzer ist durch Beschluss möglich und 
ratsam. 

 
54) Aufgaben des Schriftführers sind:  

 im Auftrag des Gruppenleiters zu Versammlungen und Ratssitzungen mit 
Bekanntgabe der Tagesordnung einzuladen,  

 Ergebnisprotokolle der Sitzungen zu fertigen,  
 das Archiv zu führen,  
 ein Verzeichnis aller Mitglieder zu erstellen, in dem die Daten von 

Aufnahme und Versprechen aufgeführt sind. 
 
55) Aufgaben des Kassierers sind:  

 über Einnahmen und Ausgaben Buch zu führen,  
 das Vermögen zu verwalten,  
 dem Rat auf Verlangen Rechenschaft über die Geschäftsführung abzulegen, 

der Generalversammlung jährlich die Abrechnung vorzulegen, 
 die jährlichen Beiträge an den Provinzkassierer zu überweisen. 

 
56) Der Ordensassistent ist der theologische und spirituelle Begleiter der Gruppe. 

 
57) Aufgaben des Ordensassistenten sind:  
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 am Leben der Gruppe und an der Beschlussfassung des Gruppenrates 
teilzunehmen und die Gruppe in ihrer Selbständigkeit zu fördern (vgl. 
Regel III/21c),  

 die Verbindung mit den anderen Zweigen des Ordens aufrecht zu erhalten,  
 mit dem Gruppenleiter Bewerber in die Gruppe aufzunehmen und mit ihm 

das zeitliche oder endgültige Versprechen entgegenzunehmen. 
 
58) Der Ordensassistent wird auf Vorschlag der Gruppe nach Anhörung des 

Provinzpromotors vom Provinzial für drei Jahre ernannt (Regel III/21c). Nach 
dieser Zeit kann er noch einmal auf drei Jahre ernannt werden. Das Amt kann 
ausüben ein Dominikaner, eine Dominikanerin oder ein Weltgeistlicher, der dem 
Orden nahe steht. 

 
B) Die Laiengemeinschaft auf der Ebene der süddeutsch-österreichischen 
Ordensprovinz 
 

59) Auf der Provinzebene bestehen ein Provinzrat und ein von ihm gewähltes 
Provinzpräsidium (ständiger Arbeitsausschuss) mit einer Amtszeit von vier 
Jahren. 

 
60) Dem Provinzrat gehören an: 

  der Provinzpromotor von Amts wegen, ohne Stimmrecht. 
  von den Fraternitäten/Gruppen gewählte und entsandte Vertreter, 
  ein von den Einzelmitgliedern gewählter und entsandter Vertreter, 
  der vorherige Provinzpräsident. 

 
61) Eingeladen werden außerdem Vertreter von Gruppen im Aufbau und 

assoziierten Gruppen, die allerdings kein Stimmrecht und kein Wahlrecht im 
Provinzrat haben. 

 
62) Gruppen, die zur Zeit der Einberufung bis zu 5 wahlberechtigte Mitglieder 

haben, entsenden jeweils einen, Fraternitäten mit mehr als 5 wahlberechtigten 
Mitgliedern  je 2 Vertreter in den Provinzrat. Die Einzelmitglieder können einen 
Vertreter entsenden. 

 
63) Nach dem Ablauf der Amtszeit des Provinzpräsidenten und seines Präsidiums 

beruft der Stellvertreter des Provinzpräsidenten die Wahlversammlung ein. Die 
Einladung erfolgt schriftlich, spätestens drei Monate vor dem 
Versammlungstermin. Die Einberufung erfolgt an alle Gemeinschaften in der 
Provinz sowie die Einzelmitglieder und fordert diese auf, Vertreter für den 
Provinzrat zu wählen und in die Versammlung zu entsenden. 
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64) Der Provinzpräsident und die zu wählenden Präsidiumsmitglieder werden 
jeweils in getrennten Wahlgängen gewählt. Es gibt bis zu drei Wahlgänge. Es 
gilt die absolute, im dritten Wahlgang die relative Mehrheit. 

 
65) Die Amtsdauer des Provinzrates und seines Präsidiums beträgt vier Jahre. Eine 

zweimalige Wiederwahl als Mitglied des Provinzpräsidiums ist möglich. 
 

66) Die Zusammenkünfte des Provinzrates 
 Sie finden mindestens alle zwei Jahre statt und müssen vom Präsidenten 

oder seinem Stellvertreter schriftlich unter Bekanntgabe der Tagesordnung 
mit einer Frist von drei Monaten einberufen werden. 

 
 Außerordentliche Versammlungen des Provinzrates müssen vom 

Präsidenten oder seinem Stellvertreter auf Beschluss des Präsidiums, auf 
Wunsch von einem Drittel der Mitglieder des Provinzrates oder bei 
Rücktritt von mehr als zwei Personen des Präsidiums einberufen werden. 

 
 Die Tagesordnung der Versammlungen des Provinzrates beinhaltet stets 

den Rechenschaftsbericht des Präsidiums und die Überprüfung der 
Einnahmen und Ausgaben des Provinzrates. Vor Wahlen ist außerdem die 
Entlastung des Präsidiums vorzusehen. Dazu benennt der Provinzrat zwei 
Kassenprüfer, die nicht Mitglieder des amtierenden Präsidiums sein 
dürfen. 

 
 Beschlussfähig ist der Provinzrat genauso wie das Präsidium, wenn alle 

Mitglieder zur Sitzung eingeladen worden sind und mehr als die Hälfte 
der Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse sind wirksam, wenn sie mit 
absoluter Mehrheit (die Hälfte+1) angenommen worden sind. Beschlüsse 
des Präsidiums können auch außerhalb einer Sitzung im Umlaufverfahren 
gefällt werden. 

 
67) Aufgaben des Provinzrates sind: 

 das Präsidium zu wählen, 
 die Arbeit der Gruppen zu fördern und zu koordinieren, 
 ein Votum zur Ernennung des Provinzpromotors an das Provinzkapitel der 

Brüder zu geben 
 Anträge an das Generalkapitel des Ordens zu richten (vgl. Regel III/23),  
 finanzielle Beiträge der Gruppen an den Provinzrat festzulegen; dabei sind     

die Beiträge an den ECLDF und den ICLDF zu berücksichtigen; 
 die Verwendung der Beiträge und die Arbeit des Präsidiums zu   

kontrollieren. 
 Über die weitere Entwicklung der Laienfraternitäten in der Provinz zu   

beraten und Beschlüsse an das Provinzpräsidium weiter zu leiten.  
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68) Der Provinzpromotor wird nach Beratung mit dem Provinzrat vom 
Provinzkapitel der Brüder oder vom Provinzkonsil der Brüder ernannt. Seine 
Amtsdauer beträgt vier Jahre. Er gehört von Amts wegen zum 
Provinzpräsidium, jedoch ohne Stimmrecht. 

 
69) Aufgaben des Provinzpromotors sind: 

 als Mitglied des Provinzrates und des Provinzpräsidiums an deren 
Sitzungen teilzunehmen,  

 für die Einhaltung von Regel und Direktorium zu sorgen, 
 die Ordensassistenten der Gruppen mit allen für ihre Aufgabe relevanten 

Informationen zu versorgen, 
 die Gruppen in der Provinz zu besuchen und in ihrer Selbständigkeit zu 

fördern. 
 

70) Bei der Wahl des Präsidiums werden gewählt:  
 der Präsident, 
 dessen Stellvertreter,  
 der Kassierer,  
 der Schriftführer,  
 bis zu drei Beisitzer für besondere Aufgaben (z.B. für Ausbildung, 

Öffentlichkeitsarbeit und IT-Aufgaben, Vertreter für internationale 
Kongresse). Die Aufgaben der Beisitzer werden vom Provinzrat bei der 
Wahl des Präsidiums festgelegt und im Protokoll festgehalten. 

 
Auf die Wahl von Beisitzern kann der Provinzrat durch Beschluss verzichten. 
Die Zusammenlegung einiger Aufgaben wie die des Kassierers und des 
Schriftführers ist durch Beschluss möglich und ratsam. 

 
71) Aufgaben des Provinzpräsidiums sind: 

 die Beschlüsse des Provinzrates auszuführen; 
 mit dem Provinzpromotor die Studien-, Einkehr- und Apostolatstage für 

die  Dominikanischen Laien zu planen, zu organisieren und 
durchzuführen; 

 über die Mittelverwendung des Provinzkontos der Dominikanischen Laien 
zu bestimmen; 

 Materialien für die Aus- und Weiterbildung zu sammeln und den Gruppen 
zur Verfügung zu stellen; 

 nach Anhörung des Beisitzers für die Ausbildung, des Präsidenten und des 
Provinzpromotors über die Aufnahme von Einzelmitgliedern zu 
entscheiden. 

 
72) Aufgaben des Präsidenten (und bei seiner Verhinderung bzw. auf seinen   

Auftrag hin auch die des Stellvertreters) sind:  
 den Provinzrat wenigstens alle zwei Jahre einzuberufen,  
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 die Sitzungen des Präsidiums wie des Provinzrates zu leiten und die 
Beschlüsse auszuführen,  

 Kontakte mit den Gruppenleitern zu pflegen,  
 sich um das Leben in den Gemeinschaften zu kümmern und darüber zu 

wachen, dass die Ämter beizeiten besetzt und Wahlen durchgeführt 
werden, 

 möglichst gemeinsam mit dem Provinzpromotor oder einem Delegierten 
Einzelmitglieder aufzunehmen, 

 die Gruppen der Provinz nach außen zu vertreten,  
 nach Ablauf der Amtszeit dem Provinzrat Rechenschaft über seine 

Amtsführung abzulegen. 
 
 

73) Aufgaben des Stellvertreters sind: 
 in Abwesenheit des Provinzpräsidenten die Sitzung des Provinzrats zu 

leiten, 
  nach Ablauf der Amtszeit des Provinzpräsidenten die laufende 

Amtsgeschäfte zu führen, 
 die Wahlversammlung nach Ende der vierjährigen Amtszeit schriftlich 

einzuberufen und zu leiten. 
 
 

74) Aufgaben des Schriftführers sind: 
   im Auftrag des Präsidenten den Provinzrat und das Präsidium 

einzuberufen und die Tagesordnung bekannt zu geben,  
 von den Sitzungen des Rates und des Präsidiums ein Verlaufs- und   

Beschlussprotokoll zu fertigen,  
 das Beschlussprotokoll den Gruppen zuzusenden, 
 die Mitgliederliste und das Archiv der Provinz zu führen. 

 
 
75) Aufgaben des Kassierers sind: 

 über Einnahmen und Ausgaben Buch zu führen,  
 einmal im Jahr dem Präsidium und alle zwei Jahre dem Provinzrat 

Rechenschaft über die Geschäftsführung und die Vermögenslage zu 
geben, 

 die Einnahmen aus den jährlichen Mitgliederbeiträgen zu überwachen und 
die festgesetzten Beiträge an das ECLDF und ICLDF zu überweisen. 

 
 

VIII. Dispensen; Ausschluss von der Mitgliedschaft 
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76) Der Präsident einer Fraternität oder der Leiter einer Gruppe kann nach Maßgabe 
der AEO 2007 in spezifischen Situationen und für eine begrenzte Zeit von einer 
Vorschrift der Regel oder des Direktoriums dispensieren. 

 
77) Der Provinzial kann nach  Maßgabe von AEO 2007 mit besonderem Dispens 

von den Vorschriften der Regel oder des Direktoriums für jede Fraternität auch 
in beständiger Form und ohne zeitliche Grenze dispensieren. 

 
78) Ansonsten gelten für Dispense jeglicher Art das Kirchenrecht sowie die 

Konstitutionen und Anordnungen des Predigerordens. 
 

78) Für die Entlassung bei schwerwiegender Nichtbeachtung der Regel oder aus 
anderen gravierenden Gründen gelten die Regelung VII§1-3 der AEO 2007.   

 
79) Mitgliedschaft in anderen (Ordens-)Gemeinschaften:  
 
 Eine Mitgliedschaft in einer weiteren Laienorganisation eines Ordens oder einer 

ähnlich strukturierten kirchlichen Organisation (mit Versprechen und einer Form 
von Inkorporation) ist unzulässig. 

 

IX.  Anlagen:  

Deklaration des Ordensmeisters Fr. Carlos A. Aspiroz Costa OP vom 15. November 
2007. 

 
 
  



Von fr. Carlos A. Azpiroz Costa OP vom 15. 11. 2007
Allgemeine Erklärungen
zur Regel der Laien­Fraternitäten des hl. Dominikus

Um die Flamme der Tradition des Zweiges der Laien im Predigerorden neu 
anzufachen, wurde ein internationaler Kongress der Dominikanischen Laien­
Fraternitäten durch den Generalpromotor im März 2007 nach Buenos Aires 
einberufen. 56 Delegationen aus der ganzen Welt nahmen daran teil. Deswegen 
können die Dokumente und Resolutionen, die durch sechs Kommissionen 
herausgegeben wurden, die die Arbeit des Kongresses darstellen und von der 
Generalversammlung approbiert wurden, mit Recht als die Aussage der 
gesamten Dominikanischen Laien angesehen werden.

Der Internationale Rat der Laien­Fraternitäten des hl. Dominikus traf sich im 
Juni 2007, um die endgültige Fassung der Akten des Kongresses zu redigieren. 
Danach wurde sie dem Ordensmeister übersandt. Aus den Resolutionen ergab 
sich nicht nur die Notwendigkeit einer normativen Revision der Regel, sondern 
auch die gute Gelegenheit, einige darin enthaltene integrative Definitionen zu 
erstellen, so dass Zweifel bei der Auslegung verschwinden, Gegensätze in der 
Gesetzgebung geklärt werden oder Lücken in der Gesetzgebung ausgefüllt 
werden können und das durchgeführt werden kann, was die Akten und 
Anordnungen der Generalkapitel des Ordens bezüglich der Laien an Gesetzen 
vorgelegt haben.

Innerhalb der Grenzen der göttlichen, kanonischen Gesetze und der eigenen 
Gesetze des Ordens, in Übereinstimmung mit dem Dominikanischen Charisma 
und allem, was man als passend für das Leben der Laien­Fraternitäten des 
hl. Dominkus ansieht, zur Ehre Gottes und zum Heil der Seelen, im Rahmen 
unserer Machtbefugnis

promulgieren wir

die folgenden allgemeinen Erklärungen bezüglich der Regel der Laien­
Fraternitäten des hl. Dominkus und wir legen fest, dass sie nach der 
Veröffentlichung in der nächsten Ausgabe der Analectica Ordinis Prædicatorum 
und der Bekanntgabe dieser an alle Provinzpromotoren am 8. August 2008, dem
Hochfest unseres Heiligen Vaters Dominikus, in Kraft treten und dass sie 
unverzüglich und mit gutem Willen umgesetzt werden müssen.

Erklärung I:
Bezeichnung, Identität und Inkorporation von Mitgliedern der Laien­Fraternitäten 
des hl. Dominikus.

§ 1
Laien des hl. Dominikus sind jene Gläubigen, die in der katholischen Kirche 
getauft oder in sie aufgenommen worden sind, die in voller Gemeinschaft mit 



dem Glauben, den Sakramenten und der Kirchenleitung stehen, die in 
einzigartiger Weise berufen sind, die Nachfolge des christlichen Lebens und die 
irdischen Dinge zu fördern durch das Charisma des hl. Dominikus. Um in den 
Predigerorden inkorporiert zu werden, an dessen apostolischer Sendung sie 
vollständig teilnehmen, machen sie das Versprechen und benutzen dabei die 
Formel, die in der Regel enthalten ist. Nur mit dem Versprechen kann der 
Eintritt in den Laienzweig des Ordens, genannt Laien­Fraternitäten des 
hl. Dominikus, der der Jurisdiktion des Ordensmeisters und der anderen 
Höheren Oberen unterliegt, zustande kommen. Dem endgültigen Versprechen 
gehen wenigstens ein Jahr Noviziat und drei Jahre zeitlichen Versprechens 
voraus. Darüber soll es Niederschriften geben im Archiv (Register), sowohl der 
örtlichen Fraternität als auch im Provinzarchiv.

§ 2
Die Formel des Versprechens, die in der Regel der Laien­Fraternitäten des 
hl. Dominikus enthalten und vom Hl. Stuhl approbiert ist, kann nicht gültig 
verwendet werden für andere Formen des Anschlusses an die Dominikanische 
Familie, es sei denn es sei anderswo genannt und vom Ordensmeister gewährt. 
Alle Rechte von Assoziationen und Bruderschaften, die nach deren eigenen 
Statuten geleitet werden und legitim von der zuständigen Autorität unter 
unterschiedlichen Titeln approbiert sind, sind formal der Dominikanischen 
Familie angeschlossen. Weil sie einen großen und vielgestaltigen Reichtum der 
Kirche und der Dominikanischen Familie darstellen, müssen alle Mitglieder der 
Laien­Fraternitäten ihnen eine hohe Wertschätzung entgegenbringen, im Geist 
der Eintracht und aktiver Zusammenarbeit, wobei man einander als Brüder und 
Schwestern des hl. Dominikus anerkennt, jeder mit seinem eigenen Lebensstand 
und Identität.

§ 3
Die Laien des hl. Dominikus werden immer einer Fraternität zugeschrieben 
(möglichst am eigenen Wohnort oder gleichsam kirchenrechtlichen Wohnort) 
oder stehen wenigstens in einem ständigen Kontakt mit einem Mitglied des 
Provinz­ bzw. Vikariats­Rates.

§ 4
Die Gläubigen, die in besonderen Umständen leben und bei denen es deswegen 
nach dem Rat des Konsils der Fraternität nicht klug ist, sie zu den Versprechen 
zuzulassen, können gleichwohl am Leben der Fraternität teilnehmen und der 
ständigen Weiterbildung zur Nachfolge Christi gemäß dem Dominikanischen 
Charisma folgen, jeder gemäß seiner eigenen Lebenssituation, wobei die 
Disziplin und das Lehramt der Kirche immer und vollständig beachtet werden.

Erklärung II:
National­ und Provinz­Direktorien (Direktorien der Länder und Provinzen).

§ 1
Die Bestätigung und Promulgierung der National­ und/oder Provinz­Direktorien 
ist nicht direkt Sache des Ordensmeisters. Er kann jedoch aus gerechtem Grund 
die Verbesserung bereits erlassener einzelner Vorschriften befehlen. Die Provinz­
Direktorien, die vom Provinzrat der Laien approbiert sind, werden ratifiziert und



promulgiert durch den Provinzial mit Zustimmung seines Konsils. Die National­
Direktorien, die approbiert sind vom Nationalrat der Laien in Übereinstimmung 
mit den jeweiligen Provinzräten der Laien, ratifiziert druch die zuständigen 
Provinziale mit Zustimmung der jeweiligen Konsilien, werden promulgiert von 
dem geschäftsführenden Vorsitzenden des nationalen Komitees der Provinzen.

§ 2
Die allgemeine Erklärung Nr. 1. vom 16. 2. 1987 des Ordensmeisters fr. Damian 
Byrne wird hiermit ausdrücklich deklariert und als teilweise abgeschafft erklärt 
hinsichtlich des Absatzes, in dem gesagt wurde, dass die Direktorien in Kraft 
seien, wenn sie einmal vom Ordensmeister approbiert worden sind.

Erklärung III:
Dispens vom eigenen Gesetz.

Unter dem Vorbehalt des Verbots der Dispens von Vorschriften der Regel, die mit
dem göttlichen Recht oder nur kirchlichem allgemeinen Recht verbunden sind, 
kann nur der Ordensmeister die Gesamtheit der Dominikanischen Laien­
Fraternitäten von den Vorschriften der Regel mit allgemeiner Dispens mit oder 
ohne zeitliche Begrenzung dispensieren.

Der Provinzial kann unter denselben Begrenzungen von den Vorschriften der 
Regel oder des Direktoriums mit besonderer Dispens für jede Fraternität auch in 
einer beständigen Form ohne zeitliche Grenze dispensieren.

Der Präsident der Fraternität kann von einer Vorschrift dispensieren, die nicht 
grundlegendes, göttliches oder nur kirchliches Gesetz in der Regel oder im 
Direktorium ist, und zwar in spezifischen Situationen und für eine begrenzte 
Zeit.

Die allgemeine Deklaration Nr. 3 des Ordensmeisters fr. Damian Byrne, 
promulgiert am 16. 2. 1987, wird als ausdrücklich abgeschafft erklärt.

Erklärung IV:
National­ und Provinz­Promotor.

Es wird gewährt, dass, in teilweiser allgemeiner Dispens von Nr. 20b der Regel 
der Laien­Fraternitäten des hl. Dominikus ohne zeitliche Begrenzung, für das 
Amt des Provinz­ und/oder National­Promotors der Fraternitäten durch die 
zuständige Autorität nach Beratung mit dem Provinz­/National­Rat der Laien­
Fraternitäten ein Bruder oder eine Nonne, die zum Orden gehören, und wo die 
Gelegenheit es nahe legt oder die Notwendigkeit es erfordert, eine 
Ordensperson, die nicht direkt unter der Jurisdiktion des Ordensmeisters steht – 
ein Weltkleriker oder ein Laien­Dominikaner, der das endgültige Versprechen 
abgelegt hat – eingesetzt werden kann.

Jemand ergreift ungültig von dem oben erwähnten Amt Besitz, wenn er nicht 
von der Jurisdiktion des Ordensmeisters abhängig ist, nach seiner Einsetzung 
nicht eine Übereinkunft mit dem Provinzial und dem Promotor unterschrieben 
hat und er keine schriftliche Erlaubnis von seinem eigenen zuständigen Oberen 



erhalten hat.

Der Provinz­ und/oder der National­Promotor hat weder aktives noch passives 
Stimmrecht in irgendeinem Gremium der Laien­Fraternitäten, an denen er 
teilnimmt.

Erklärung V:
Der Geistliche Begleiter.

In Einzelsituationen, in denen es unmöglich ist, das allgemeine oder besondere 
Recht hinsichtlich des Geistlichen Begleiters anzuwenden (Regel Art. 21C; 
can 317, § 1,2), werden die allgemeinen Vorschriften der Dispens vom 
allgemeinen und eigenen Gesetz angewandt.

Erklärung VI:
Zeitliches und endgültiges Indult.

§ 1
Wenn das zeitliche Versprechen endet, falls es nicht erneuert wird, kann die 
Laienperson frei den Orden verlassen. Jemand, der das zeitliche Versprechen 
abgelegt hat, bevor es ausläuft, oder das endgültige [Versprechen], soll nicht das
zeitliche Indult oder das Indult, den Orden endgültig zu verlassen, erbitten, es 
sei denn, nachdem er es ernsthaft vor Gott erwogen und die Hilfe der Brüder 
gesucht hat. Er sollte sein begründetes Gesuch dem Präsidenten der Fraternität 
vorlegen, der es mit seinem Votum und dem des Rates der Fraternität an den 
Provinzial weiterleiten wird. Das zeitliche oder endgültige Indult, wenn es 
einmal rechtmäßig gewährt und der betreffenden Person schriftlich mitgeteilt 
wurde, bringt mit sich die Dispens von der Regel und von der Beobachtung des 
Sonderrechtes der Laien­Fraternitäten des hl. Dominkus.

§ 2
Diejenigen, die das endgültige Indult erhalten haben – ganz gleich, wo sie darum
bitten, in den Orden inkorporiert zu werden – , sollen sich einer Zeit der 
grundlegenden Ausbildung unterziehen. Sein endgültiges Versprechen wird nur 
mit der Erlaubnis des Provinzials entgegengenommen, mit Zustimmung des 
Rates der Fraternität, der er nun zugeschrieben wird. Verheimlicht jemand, der 
um Zulassung zu einer Fraternität nachsucht, das vorhergehende Indult, so legt 
er kein gültiges Versprechen ab, und seine Mitgliedschaft ist ungültig.

Erklärung VII:
Entlassung.

§ 1
Ein Mitglied einer Fraternität, das das zeitliche oder endgültige Versprechen 
abgelegt hat und einer schwerwiegenden Nichtbeobachtung der Regel oder des 
Direktoriums für schuldig befunden wird, oder wem die kirchliche Gemeinschaft 
fehlt (Glaube, Sakramente, Leitung), oder wer Ursache für öffentliches Ärgernis 
unter den Gläubigen ist, kann nach formeller Verwarnung durch den Präsidenten
der Fraternität, wenn er in seinem Verhalten beharrt, auf das Ersuchen des Rats 
der Fraternität hin durch das schriftliche Dekret des Provinzials entlassen 



werden. Das Entlassungsdekret, einmal rechtsmäßig in Schriftform erlassen und 
der betreffenden Person zur Kenntnis gebracht, hat den Verlust von Rechten und
Pflichten, die aus dem Versprechen entspringen, zur Folge. Solch ein Dekret hat 
Gültigkeit für alle Dominikanischen Laien­Fraternitäten, alle gegenteiligen 
Handlungen sind null und nichtig.

§ 2
Nachdem man die Lebensumstände sorgfältig evaluiert hat und wenn man 
Sicherheit bezüglich der Besserung gewonnen hat, kann derjenige, der entlassen 
worden ist, wieder in den Orden inkorporiert werden unter denselben 
Bedingungen, was die Gültigkeit betrifft, siehe Erklärung VI. § 2.

§ 3
Gegen die oben erwähnten Dekrete ist es immer möglich, Rekurs beim 
Ordensmeister einzulegen.

Gegeben zu Rom, am 15. November 2007,
dem Fest des hl. Albert des Großen,

Fr. Carlos A. Azpiroz Costa OP, Ordensmeister
Fr. Christophe Holzer OP, Sekretär
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